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Die gestrige Prozesstsn.
Bor einer langen Reihe von Betern schritt gestern in frühester

Morgenstunde der Erzbischof von Wien durch die Gaffen der Re¬
sidenz, um in dene sten der drei Bittage den Allmächtigen anzu-
rufen, ihm für die Gnade und für die Erlösung zu danken, die der
Menschheit nur durch die Himmelfahrt Christi beworben. Ist dieser
heilige Act an und für sich schon herzechedend, so war er eS durch
die Gegenwart veS ErzbifchofeS doppelt. Der edle ehrwürdige
GreiS schritt wie ein himmlischer Friedensbote voran u rd spendete
mir ausgestrecktec Hand den Gottes-Leezen aus alle Häupter und
flehte mit erhobenen Blicken um daS Gedeihen dieses Segens für
Alle! Alle! Gewiß! wer gestern den Herligen GreiS mit dem mil¬
den Antlitz, müden  silberweißen Haare und mit der zitternden
feegenspendenden Hand gesehen, der konnte nicht ungerührt blei¬
ben, mochte er Christ oder Jude sein. Und wohl mancher von
unS wird sich bei diesem Anblicke errinnert haben wie großes Un¬
recht dem Erzbischof im vorigen Jahre geschehen, wie sehr mau
jenen alten ehrwürdigen GreiS verkannte, der heute weder dm
langen Weg noch daS harte Pflaster scheuet um Gott in Demuth
anzubeten, um von ihm den Seegen für uns Alle, für daS Volk
zu erflehen. Wahrlich Freund und Feind, Christ uns Heide, jeder
mußte bei diesem Anblicke und in dieser Erinnerung zu Thränen
unv Andacht gerührt werdenl M. K

Die Bewegung in Deutschland und deren Ursache.
Die Lage des deutschen Reiches wird immer trüber , und

Alles deutet darauf hin, daß wir am Vorabende wichtiger,
welterschütternder Ereignisse stehen. Die deutschen Völkerstamme,
welche bisher von einander getrennt unter verschiedenen Herr¬
schern standen, fühlten schon langst den Wunsch, wieder mit
einander zu einem einzigen starken freien Volke zu verschmel¬
zen, um nicht langer dem Spotte veS stolzen Auslands, näm¬
lich Frankreichs, Englands u. a. auSgesetzt zu sein. Deshalb
schickten die deutschen Völker im vorigen Jahre ihre Abgeord¬
neten nach Frankfurt, um eine Verfassung anSzuarbeiten, welche
alle deutschen Provinzen zu einem einzigen Reiche vereinigen,
«nd von allen deutschen Völkern angenommen werden sollte.
Diese Verfassung ist nun vollendet, Baven, Würtemberg und
die kleinen deutschen Fürstenthümer, im Ganzen 28 Regierun¬
gen haben dieselbe auch anerkannt, denn ste wurden von dem
Volke dazu gedrängt; allein die Regierungen der größer» Reiche,
namentlich Preußen, Sachsen, Baier» und Hannover sind da-

l mit gar nicht einverstanden, weil ihre Fürsten nichts von ihrer
^ Souveränität Nachlassen und keinem andern Monarchen gehör-
! chen wollen. In allen diesen Ländern ist daher die Stimmung

eine sehr aufgeregte, hier und da erheben sich ganze Provin¬
zen, um mit bewaffneter Hand die Anerkennung der Frankfur¬
ter ReichSverfassungund die Einigung Deutschlands zu er¬
wirken.

Aus diesem Grunde wurden die Straßen Dresdens
mit Bürgerblut getränkt. Hier wurde der Aufstand wohl vor
der Hand durch preußisches Militär gedämpft, allein die Be¬
waffneten zogen sich nach Freiberg und bereiten den unseligen
Bürgerkrieg in anderen Städten vor.

Rheinpreußen  bereitet sich zum bewaffneten Wider¬
stande gegen die preußische Regierung vor. Ein großer Theil
der Landwehrmannschaft verweigert dem preußischen Ministe¬
rium den Gehorsam, und erkennt offen die Befehle der Frank¬
furter Nationalversammlung an

In Düsseldorf  wälzten sich am 9. Mai große Men-
schenmaffen durch die Straßen, eine röche Fahne voran, und
unter fürchterlichem Geheul und Gesang ließ man die Republik
hoch lebe». Die Truppen schlugen Allarm und besetzten die
Platze; dies war d«S Signal zum allgemeinen Kampfe; Bar¬
rikaden stiegen in die Höhe, die Sturmglocken wurden geläu¬
tet, und bis in die späte Nacht dauerte der Kanonendonner
und die Gewchrsalven von beiden Seiten fort. Erft gegen
4 Uhr Morgens waren die Barrikaden von den Truppen ge¬
nommen, und der Sieg war mit 20 Menschenleben erkauft.
ES wurden eine Menge Verhaftungen der Rädelsführer vor-
genvmmen, und die ganze Stavi und alle Straßen vom Mi¬
litär gesperrt.

In E l berfel  d versammelten sich die Landwehrmänner auf der
Wilhelmshöhe, und gelobten sich hier mit Wort und Hand- unter
den gegenwärtigen Verhältnissen der Einberufung des Ministe¬
riums keine Folge zu leisten. Bei dieser Lage der Dinge wurde
Militär dahin abgeschickt, wodurch die Aufregung den höchsten
Grad erreichte Es wurden Barrikaden gebaut, die Sturmglocken
ertönten, und aus allen umliegenden Ortschaften langten große
VolkShauftn an. Sogar Mädchen und Frauen arbeiten an den
Barrikaden, wozu die aufgeschlagenen Marktbuden und alle öffent¬
lichen und Privatwägen der Stadt verwendet wurden. Am 10.
Mai gegen 10 Uhr Abends griff das Militär die erste Barrikade
mit Gewehrsalven an, woraufsogleich Kanonendonner folgte. Fast
die ganze Nacht währte der Kampf; des andern TageS in der
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Früh war daS Militär auS der Stadt gedrängt , und schlug sei¬
nen Weg nach Düsseldorf ein . Die Bürgerwehr setzte aus ihrer
Mitte einen Sicherheitsausschuß ein , welcher das Volk durch

Plakate zum kräftigen Widerstande , die Reichern insbesondere zur
freiwilligen Unterstützung der Kämpfenden aufzumuntern suchte.
— In N e uß stellte fich von der einberufenen Landwehr ein ein¬

ziger Mann zu seinem Bataillon , aber auch dieser trat des andern
TageS wieder zurück. Das Menschengewühl war ungeheuer , und
wenn das Militär eingeschritten wäre , hätte eS auch hier die trau

rigsten Folgen gehabt.
Auch in der Rheinprovinz Baiern ' S (in der söge

nannten b aierischen Pfalz)  ist eS zu einem blutigen Aus

bruch gekommen . ES wurde ein LandeSvertheidigungS -AuSschuß
gebildet , welcher eine Zwangsstener zur Deckung der Kriegs
kosten auSschneb , fich mit Rheinpreußen , Rheinhessen und Ba
den in Verbindung setzte , und alle Anstalten zu einem bewaff
mten Widerstande traf . Den 7 , d . M . brachte ein Kourier
die Nachricht nach Neustadt an der Hardt , daß ein preußisches
Truppenkorps , ohne vom deutschen Ministerium zu Frankfurt
den Befehl erhalten zu haben , über die Grenze rücke . Sogleich
wurde Generalmarsch geschlagen , und von allen Seiten ström
ten die Waffenfähigen , mit Gewehren , Heugabeln und Aerten
bewaffnet , herbei . Von den umliegenden Ortschaften langten
zahlreiche Zuzüge an . Als die Preußen in allen Orten die
Sturmglocken tönen hörten , änderten fie ihren Marsch , und
wendeten fich nach S p ei er , wo ein baierisches Truppenkorps

lag . Allein die baierischen Soldaten weigerten fich , mit den
Preußen gemeiasame Sache zu machen , und gingen zu dem
Volke über . Ihre Offtziere flüchteten fich. Die Preußen wen
beten fich gegen die Festung Land au;  allein auch hier wurde
ihnen von dem baierischen Militär der Einmarsch verwehrt.
Sie zogen fich zurück , und eS ist unbestimmt , wo fie einen
Ausgang finden werden . — Am jenseitigen Rheinuser von
Mannheim  kam es zum offenen Kampfe . Unter Anführung
Polnischer Offiziere , worunter fich auch der bekannte Polen
General Uminski befindet,  hat die Bürgerwehr bie Rhein

schanze erstürmt . Auch hier ging die Mannscl aft der baierischen
Truppen über , und die Offiziere haben fich nach dem Groß

Herzogthum Baden geflüchtet.
In der Bundessestung Mainz rotteten fich die militär¬

pflichtigen jungen Leute , welche zur Militärstellung aufgefordert
waren , zusammen , und zogen mit rothen Federn aus den Hüten
und unter dem Rufe:  Es lebe die Republik ! durch die Stadt.

Hierauf drangen fie mit den Hüten auf dem Kopfe und mit

Cigarren im Munde in den Saal , wo die Conscriptions - Be¬
amtensaßen , zertrümmerten unter dem Gesänge republikanischer Lie
der die Tische und Stühle , zerrissen die Papiere und jagten daS
ganze Couscriptionspersonale davon.

Selbst in H arrnov er scheint ein Ausbruch nicht sehr fern.
Wie wir schon in einem früheren Blatte erwähnten , waren die
Gemcindevertreter des ganzen Landes zu dem Könige gegangen,
um ihn zu bitten , daß er die deutsche Reichsverfaffung von Frank¬

furt anerkennen wolle . Allein diese Gemeindevertreter kamen beim
König gar nicht vor . Zurückgekehrt , erließen fie sogleich einen Auf¬
ruf an das ganze Volk , worin gesagt wird , daß alle friedlichen

Mittel zur Lösung der deutschen Angelegenheit in Hannover ver¬

geblich seien , und daß die Stunde der Entscheidung gekommen ist.
Bei der allgemeinen Aufgeregtheit des ganzen Volkes steht zu er¬
warten , daß diese Aufforverung zur offenen Empörung nicht lange

erfolglos bleiben werde.
Bei dieser drohenden Gefahr eines verheerenden Bürgerkrie¬

ges überreichten die deutschen Reichsminister in Frankfurt dem
Reichsverweser ein Programm , worin fie auseinander setzten , wie
fie fich bei diesen betrübenden Verhältnissen zu verhalten gedenken.
Der Reichsverweser , Erzherzog Johann , hat aber diesem Pro¬

gramme seine Zustimmung versagt . Die Minister sahen fich da¬
durch genöthigt , um ihre Entlassung anzusuchen , welche sie auch
erhielten . Bei dieser immer größern Verwicklung der Dinge faßte
die deutsche Nationalversammlung den Beschluß , „sich den Böl-
„kern , welche für die Anerkennung der deutschen Reichsverfaffung
„daS Schwert ergreifen , in die Arme zu werfen , diese Volkserhe¬
bungen zu unterstützen , sie gegen das Einmischen fremder Mili¬
tärs in Schutz zu nehmen , und daS Einschreiten der preußischen
„Regierung in Sachsen durch alle mögliche Mittel zu verhindern . "
Durch diese Beschlüsse stellte sich die Nationalversammlung in
Frankfurt ganz auf den Boden der Revolution . Zwölf ihrer Mit¬
glieder begaben fich sodann zum Reichsverweser , machten ihn mit
diesen ihren Beschlüssen bekannt , und fragten , ob er so bald als
möglich ein neues Ministerium bilden wolle . Darauf gab der Erz¬
herzog zur Antwort : „ Der Reichsverweser steht in keiner direkten
Beziehung mit der Nationalversammlung . DaS Ministerium hat
erst heute seine Entlassung genommen . Ich habe noch kein neue-
bilden können . Das zu bildende wird meine Antwort bringen . "

Auf die Frage , ob das neue Ministerium aus solchen Män-
nern bestehen werde , daß eS obige Beschlüsse ausführen wird , ent¬

gegnen der Reichsverweser : „ Ich werde ein Ministerium zusam¬
mensetzen , das den Bedürfnissen der Zeit entspricht . Ich habe
nie gesäumt , ich bin ein alter Soldat , ich werde rasch handeln,
ich kenne meine Pflicht gegen daS Vaterland , und werde Ruhe
und Ordnung aufrecht erhalten . " —

Als ihm die Deputaten vorstelltcn , daß daS neue Reichsmi¬
nisterium bei den gegenwärtigen Verhältnissen nicht nur nach un¬

ten (gegen das Volk ) , sondern auch nach oben (gegen die Regie¬
rungen ) Ruhe und Ordnung Herstellen müsse , gab der Erzherzog
zur Antwort : „ DaS find Grundsätze meine Herren ! Sie handle«
nach den Ihrigen , ich nach den meinigen , darüber können wir jetzt
nicht debattiren . " — Zuletzt wünschten die Abgeordneten noch zu

wissen , wann das neue Ministerium gebildet sein werde , worauf
sie vom Reichsverweser den Bescheid erhielten : „ DaS kann ich
nicht sagen , eS kann in drei Minuten , in drei Stunden , vielleicht
in drei Tagen sein . Verlassen Sie fich darauf , daß ich meine

Pflicht thun werde als redlicher Mann . " — Mit Spannung sieht
nunmehr ganz Deutschland den nächsten Ereignissen in Frankfurt
entgegen , denn von ihnen hängt eS ab , ob die bereits hie und da
ausgebrochenen Unruhm noch zur rechten Zeit gedämpft , oder ob
noch größeres Unheil über die Provinzen Deutschlands gebracht
werden wird.

Ungarischer Kriegsschauplatz.
— Der tapfere Puffer , der jetzt daS Kommando im Ba¬

nate hat,  wurde am 8 , bei Tomaschevacz von einer bedeuten-



51

den Uebermacht Ungarn überfallen , abgeschnitten und geschlagen.
Der Feind drang bis Tabuka , 3 Stunden von Pancova vor.
General Mayerhoffer ließ am Donauufer bei Szurdek Kanonen

ausrichten , um den Uebergang des Feindes über die Donau zu
Vereiteln und unsere Truppen zu retten . Zwei Dampfboote über¬

führen fortwährend dieselben.
Am 9 , hat sich die Deutschbanater Regimentskanzlei sammt

Kasten und Archiv nach Semlin geflüchtet . Der türkische Pascha
in Belgrad hat feierlich versprochen , von dort aus jedes feind¬
liche Schiff in Grund zu bohren . Sollte aber auch der Feind
in Pancova eindringen , so dürfte eS ihnen schlecht gehen , denn
dei Orsova sollen 30,000 Russen angekommen sein . Eben so ist
hier auch ein Korps deS Banus im Anmarsch.

Der Banus ist am 8 , von Agram wieder abgereist , und

hat Siffek beigegeben , um von dort mittelst Dampfschiff nach
Wegg zu seinem Armeekorps zu gelangen.

— Das Gerücht , daß Bem die Festung TemeSvar einge¬

nommen hat , ist unrichtig ; eS scheint daher zu rühren , weil
er die FabrikS - und Josesvorstadt , dann die Maierhöfe und das

Dorf Mehala in der nächsten Nähe TemeSvars eingenommen
hat . Die Festung selbst ist aber vollkommen versperrt und der
L k. General Rukavina hat sich in dieselbe eingeschloffen und

läßt keine Seele weder auS noch ein.
— Die Stadt Verschec im Banate ist den Serben von

den Magyaren wieder genommen worden.
Die Stadt Pehst hat beschlossen die vollständig bewaffnete

Aufstellung eines ganzen Bataillons . Die Werbung geht unter
der Leitung des StadthauptmannS Ignaz Lang und deS Bürgers
Lednihky äußerst lebhaft von Statten.

— Am 12 , haben die Offenfiv -Bewegungen der k. k. Ar¬
mee bei Preßburg begonnen . Vier Brigaden find aus der Insel
Schütt vorgerückt , der Feind wich auf allen Punkten , 2 Ba¬
taillon Honveds haben die Flucht ergriffen und haben ihre Fah¬
nen zurückgelassen , welche von den Kaiserlichen erbeutet wur¬
den . F . M . L. Vogel soll am 13 . in Trentschin eingerückt sein.

— Die Ungarn sollen die ganze Insel Schütt ( bei Preß-
durg ) geräumt haben.

— Schütt Szomerein ist von den Magyaren geräumt
worden . 15 HonvedS , die sich verspäteten , find gefangen worden.

— Am 11 . Nachmittag ist das Hauptquartier eines rus¬

sischen Korps von 17000 Mann in Hradisch eingetroffen . ES
folgen Eisenbahnzüge mit Truppen nach.

Göding , 11 Mai . Es darf sie nicht Wunder nehmen,
wenn ich heute wenig und unzusammenhängend schreibe ; wer
könnte auch in diesem Augenblicke Ruhe und Muße zu einem um¬
ständlichen Berichte haben , in einem Augenblicke , wo allenthalben
um uns die größte Verwirrung herrscht . Wie ein Lauffeuer
durchflog heute Morgens das Gerücht , die Ungarn würden in
unser « Wohnort Hereinbrechen , und die Gedrücktheit der Stim¬
mung ward durch die hastigen Vorkehrungen zur Beförderung
der russischen Hilfstruppen nur noch erhöht . Heute find 24
Wagen mit allen Waggons fort , um 15,000 Russen zu tranS-
portiren , die hier oder an der Grenze zu bleiben haben . Bei
unS ist in jedem Hause Einquatirung angesagt , und zwar dürfte

diese sehr bedeutend ausfaven , da für die meisten Häuser zwi¬

schen 20 und 50 Mann bestimmt find ; freilich ward uns ver¬
sichert , daß die russischen Truppen Alles baar bezahlen werden,
aber wird dies der enormen Theuerung abhelfen ? Sollten

Sie eS glauben , daß ein Laib Brot einen Gulden kostet und
Stroh beinahe um keinen Preis zu bekommen ? —

So eben langen hier zwei russische Generäle mit der Nach¬
richt an , daß die russische Armee um 2 Uhr hieher kommt , von
hier soll dann Alles an die Waag gehen , wo die Magyaren
dem Vernehmen nach 85,000 Mann stark stehen . Auffallend
und — ich möchte beinahe sagen — räthselhast ist der Um¬
stand , daß in unserem durch und durch deutschen Städtchen die
Magyaren immerhin viele Sympathien besitzen , wäre die Sache

so augenscheinlich , ich würde selbst nie daran geglaubt haben.
— Mit höchster Spannung sehen wir hier dem bevorstehenden
Hauptangriffe entgegen , welcher etwa 12 Meilen von hier Statt

finden soll . WaS ich darüber erfahren kann , werde ich Ihnen
schleunigst mittheilen . (Wdr .)

HZesth, 7. Mai. In der 150. Sitzung der sogenannten
National -Versammlung wurde der Beschluß verlesen , womit dem
General Bem der ungarische Verdienstorden erster Classe nebst
dem Feldmarschall -Lieutenantstitel verliehen wurde . (Agr . Z .)

Tyrrrau , 10 . Mai . Die ungarische Armee hält sich fort¬
während auf dem jenseitigen User der Waag , ohne irgend ernst¬
hafte Anstalten zu treffen , dieselbe zu überschreiten . Der Geist
der Bevölkerung ist hier durchaus gut , dcch fallen mitunter Ver¬

haftungen vor , weil bei der jetzigen Nähe deS Kriegsschauplatzes
die Maßregeln der Behörden sehr strenge eingehakten werden müs¬
sen . Das hiesige Militär hat , nach den letzten Strapazen , hier
etwas Ruhe Pflegen dürfen , und erhielt auch eine tägliche Zulage
von 4 Kreuzern EM . U i >

Wiener Tatzesnemtzkeiten.
— Der gewesene Präsident deS Studenten -Comites , Karl

Hofer , ist vor einigen Tagen in PötzleinSdors verhaftet worden.
Er war bisher dort verborgen gewesen.

Die Festung Theresienstadt in Böhmen ist am 12 , in Bela¬

gerungszustand erklärt worden.
— In Berlin  findet diese Tage im Tempel der israe¬

litischen Reformgesellschaft eine Trauung zwischen einem Christen
und einer Jüdin Statt . Da das Paar sich mit einer bloßen

Civilehe nicht begnügen und kein christlicher Prediger die
Trauung vornehmen wollte , so wandten sie sich an den Pre¬

diger der israelitischen Reformgesellschaft.
— Gestern Vormittags um 10 Uhr hat Se . Durchlaucht

Fürst Karl Lichtenstein den Eid alSObersthosmeister in die Hände
Sr . Majestät zu Schönbrunn abgelegt . — Abends hingegen

fuhren Se . Majestät nach Olmütz , um dem aus heute fallen¬
den Namensfeste Sr . durchlauchtigsten Mutter beizuwohnen.

— Gestern wurden zwei ungarische Fahnen in daS Kriegs¬

gebäude gebracht , welche den Ungarn bei dem letzten Gefecht ans
der Insel Schütt abgenommen wurden.

— Nach glaubwürdigen Nachrichten befinden sich die Russen
bereits in Tyrnau.

— ES ist traurig , daß trotz allen Warnungen immer noch

Straßenerzeffe vorfallen . So fanden Vorgestern zwei Statt.
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Der erste war aus der Wieden in der großen Neugasse . Die
Veranlassung dazu gaben zwei Schusterbuben , welche vor einem
Hause stunden , und aus Leibeskräften durch die Finger pfiffen.
Zufällig gingen zwei SichecheilSmänner vorüber , von denen Ei¬

ner dem Buben das Pfeiffen untersagte . Allein der Junge lief
davon , blieb aber sogleich wieder stehen und fing auf 's neue zu
pfeiffen an . Der SicherheitSmann verfolgte ihn , erhaschte den
Flüchtling und wollte ihn mit sich nehmen , allein eine Masse
Menschen , die sich bereits versammelt hatte , worunter eine
Menge Buben waren , zwangen den SicherheitSmann unter
furchtbarem Geschrei denselben los zu lassen . Ja eS flogen sogar
einige Steine nach Ihnen , so daß beide die Flucht ergreifen
mußten . Später zerstreute sich auch die Menge . Der zweite
Skandal war AbmdS bei der Lerchenfelder Linie . ES ging ein,
wie es schien , etwas betrunkener Mann bei der Linie herein

m >d schrie aus Leibeskräften : Vivat ! eS lebe der Kossuth . Kaum
hatte er die unheilvollen Worte ausgestossen , so trat ein Civi-
list mit einem Armeek euz hin . packte den Betrunkenen , und
wollte denselben arretiren . Es versammelte sich sogleich eine
große Menge Volks , besonders aber viele Straßenjungen , welche
Len Arretirenden Wangen , sogle ch schleunigst die Flucht zu ergrei¬
ft !: , während der Betrunkene triumphirend seinen Weg weiter
fortsetzte.

— In der Nacht vom Sonntag aus den Montag wurde
in der Burg die heilige MuttergotteS beraubt ; die Räuber wuß¬
ten daS Eisengstter in den sogenannten MuttergotteSgang unbe¬
merkt zu erbrechen und die werthvollsten Gegenstände zu stehlen.
Unsere Stadchauptmannschaft wird wohl die Uebelchäter nicht
lange die Früchte ihres Verbrechens genießen lassen.

— Am 11 , d . M . um halb 10 Uhr Vormittag hat wieder
ein . betrügerisches Weib in der Leopoldstadt , Ankergasse , einem
achtjährigen Mädchen einige Wäfchstücke im Werthe von 15 fl.
C . M . gewaltsam entrissen.

Ain 10 . d . M . Abends zwischen 6 und 9 Uhr find in Gum-

pendorf Nr . 52 auS versperrt gewesener Wohnung nach Einstei¬
gen beim Fenster und nach Erbrechung eines versperrten Koffers
aus demselben 443 fl . C . M . in Thalern und Zwanzigern ge¬
stohlen worden.

— Gestern hat ein hiesiger Kaufmaan 80 Stück Tücher
als ganz feine  declarirt , die natürlich nicht zum Militärgebrauch
verwendbar find , eS ergab sich aber bei der Revision , daß in
den Kisten grobes Commißtuch enthalten war , somit wurde

fämmtliche Waare confiScirt ( die Strafe beträgt über 3000 fl .) ,
nnd jetzt ist alle Ausfuhr verboten.

— Gestern war auf der Südbahn ein Arbeiter -Krawall , l
wobei eS mehrere blutige Köpfe setzte. Die deutschen Arbeiter ;
wollten den böhmischen daS Arbeiten Montag verwehren , und ;

somit fing der Streit an . Unter den Verhafteten befanden sich )

mehrere ehemalige Studirende . Es scheint , daß eS an Hetze¬
reien dabei nicht fehlte.

Neuestes.
— Neuesten Nachrichten zufolge wurde in der Frankfurter

Nationalversammlung ein Antrag Hermann 's unterstützt , welcher
darauf hingeht , den Erzherzog Johann zum Reichsoberhaupt M
ernennen und einen Reichstag einzuberufen.

- - Die Franzosen sollen bereits in Rom eingerückt sein.
— Der König von Neapel hat nun , nachdem sich ganz Si¬

zilien unterworfen hat , eine vollständige Amnestie bewilligt . Er
ging sogar so weit , die Wünsche Siziliens zu befriedigen , welches
er sich ftüher widersetzte , und wegen welchen dieser unheilvolle
Kampf entsprungen ist . Er hat nämlich für Sizilien die vom

Volke verlangte Konstitution gegeben , wie sie dieses Königreich
im Jahre 1842 hatte , und hat seinem zweitgebornen Sohne die
Krone abgetreten.

— Mir Stafetten angelangten Nachrichten zufolge unter¬
handelt bereits Malghera , die Vorfestung von Venedig . Nach¬
dem nämlich am 4 . die Beschießung Malghera 'S mit Heftigkeit
den ganzen Tag dauerte , erschien am 5 . eine Deputation , um zu
unterhandeln wegen der Uebergabe Malgheras und Venedigs.

— Alle Festungen Böhmens  werden auf den Kriegs¬
fuß gesetzt. Die größten Befestigungswerke werden in Olmütz vor-
genommm.

— In Kroatien und Slavonien ist eine neue Rekrutirung
ausgeschrieben zur Bildung von 20 neuen Bataillons.

— Einige ungarische Aufwiegler , welche in Mähren für die
ungarische Sache die Leute anwerben wollten , sind in Frievland
arretüt worden.

— Die Avantgarde der russischen Hilfstruppen ist gestern
schon in Tyrnau eingerückt . Während wir dieses schreiben , wer¬
den auch schon die Russen in Oedenberg sein . Wir hatten Gele¬
genheit , einen Bahnzug mit ungefähr 800 Tscherkessen und 2000
donischen Kosacken zu sehen , deren militärische Haltung und DLS-
ciplin imponiren . — Die russischen Offiziere waren sehr zuvor¬
kommend . Die Verpflegung der Truppen ist außerordentlich pünkt¬
lich , und alles nur erdenklich Mögliche wird in langen Zügen mit
vorzüglicher Bespannung nachgeführt . So kann z. B . in wenigen
Minuten ein Spital auf freiem Fels unter Zelten errichtet werden^
— AuS Galizien und Russisch Polen werden alle Proviantirun-
gen zollfrei nach Oesterreich undUngarn eingeführt , und beson¬
ders sahen wir viele Wägen mit (SchuapS ) , dem russi¬
schen LieblingSgcttänk.

Verloren.
Gilt Haar -Bracelet mit Goldschließen , mit dem Buchstaben A bezeich¬

net, ist Sonntag den 13 . d. M . auf dem Wege von der Leöpoldstadt über
die Bastei durch das Bnrgthor bis auf die Wieden verloren gegangen.
Der Finder wird ersucht, dasselbe gegen eine angemessene Belohnung in
das Erpetitiousgewölb der Vokshalle zu überbringen.

Börsenbericht vom 14 . Mai 1849.

Metall. Obligat, zu . 5°/<>
" » .47»„ „ »27,7,

Bank-Actien . . . .
Anlehe » vom Jahre 1834

* „ » 1839

MV«
71 '/,

° 47
1120

147
91V-

Tsterhazi-Lose a 40 fl.
Wiudischgrätz- Loft .
Tsterhazi-Lose s 20 - .
Waldstein 'sche Loft .
Keglevich- Lose . .
Linz-Bu - weiser-Actien

58 '/,
20 ',
22
18

9
188

Nordbahn -Actien
Mailänder .
Gloggnitzer .
Pesther
Livorneser
Dampfschiff

91 '/,
69 '/,
93
62 '/,
64V-

445

Kais . Münz Ducaten
, vollw . „

Napoleons d'or . .
SouverainS „ . .
Ruff . Imperiale . .
Silber . . . .

27V. °/°
27 V,«/.

9 .42
16 .30

9.54
18V,

Gedruckt bei Edl . v . Schmidbauer und Holzwarth
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